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Erste Erfolge bei der grenzenlosen Suche
Am 9. Mai brachte die ,,Krone" einen Bericht

über die Suche von ,,Besatzungskindern" und

Menschen aus Russland nach Vätern und

Verwandten. Es gibt schöne Neuigkeiten.

Das Porträt
vonWladimir
sorgte für
eine Zusam-
menführung.
Links ein
Sowjet-Ftie-
ger. Sein ös-
terreichischer
Sohn wi[[
Kontakte zu
Nachkom-
men in Russ-
land.

in altes Foto eines
längst Verstorbenen
bringt junges Glück.
Auch wenn die Glückli-

chen selbst über 70 Jahre alt
sind. Peter aus Deutschland
und Igor aus der Ukraine. Sie
fanden zueinander. Auf Um-
wegen. Peter ist Sohn eines
russischen Besatzungssolda-
ten in Rathenow bei Berlin.
Entsprungen einer Bezie-
hung zu Ursula (sie und
Klein Peter auf dem Foto in
der Mitte). Igor wiederum ist
Großneffe des Rotarmisten.

In Kontakt kamen sie über
N{arina, die ein Foto ihres
Vaters in der ,,Krone" ent-
deckte. Marina und Igor, der
aktiv nach Verwandten in
Deutschland suchte, tausch-
ten sich via Facebook über
den Artikel aus - die Suchak-
tion wurde ein Erfolg. We-
gen Corona gab es noch kei-
ne physische Zusammenfüh-
rung. Geplant ist sie für
2022. ,,Das Virus hemmt ge-
nerell die Suche", sagt die
Wienerin Eleonore Dupuis,
selbst Besatzungskind - sie
und ihre Gruppö nennen sich
lieber o,Befreiungskinder'..
Sie suchen nach Wurzeln in
Ländern der ehemaligen
Sowjetunion. Und erhalten
selbst auch zahlreiche Anfra-
gen von dort. Marina, die
Igor bei dessen Suche half, ist
eine von ihnen.

Eine Flucht ous liebe
endete glücklos
April 1945. Qie Sowjettrup-
pen besetzen Osterreich. Be-
satzungssoldat Wladimir
Apuchtin war dabei. Er hat
Anfang 1946 seine letzte
Dienstreise mit einem
Kriegsgefangenentransport
und muss in Moskau bleiben.
Im Februar 1946 verlässt er
unerlaubt seine Dienstelle

und kehrt nach österreich
zurück. Er gibt später an, sei-
ne alte Einheit zu suchen.
Nach ein paar Monaten ver-
haftet ihn eine Heeresstreife
der Roten Armee. Ein Mili-
tärtribunal in Budapest ver-
urteilt ihn zu zwei Jahren in
einer Strafeinheit.

Marina, Wladimirs Toch-
ter in Russland, ist sicher:
,,Mein Vater wollte zurück
wegen der Liebe. Er hatte
trotz strengst.e.m Verbot eine
Freundin in Osterreich und
wusste schon, dass sie von
ihm schwanger istoo, sagt Ma-
rina, die die Wahrheit von
einer Tante erfuhr.

Marina ist eine jenerMen-
schen aus der ehemaligen
Sowjetunion, die sich an
Eleonore Dupuis wenden.
Oft sind es schon die Enkel.
Geforscht wird mit Fotos
und Daten in Archiven hü-
ben wie drüben. Es gab schon
einige emotionale Vereini-
gungen.

Die ,,Russenkinder"
sind hurtnäckig
Meist ist es ein steiniger
Weg. Etwa im Fall jenes sow-
jetischen Fliegers, dessen
niederösterreichischer Sohn
Felix nach seinen Wurzeln
im Osten sucht. ,,Obwohl es
ein sehr gutes Foto gibt und
detaillierte Angaben zur Per-
son, haben wir noch keinen
Durchbruch. Wir sind in
Kontakt mit dem russischen
Zentralarchiv und einem
Archiv in Kasachstan, wo
Wladimir geboren wurde."

Der Jagdflieger und Felix'
Mutter verliebten sich inei-
nander und lebten, obwohl
dies strengstens verboten
war, ein bis zwei Jahre zu-
sammen.,,Wir Russenkin-
der sind hartnäckig und gu-
ter Dinge", sagt Dupuis.
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Ursula und ihr Sohn Peter, dessen Vater ein Rot-
armist war. Oben österreichische Nachkommen
von Rotarmisten. In zahtreichen weiteren Fätlen
wird noch gesucht. Auch von russischer Seite.

,,Denn fast alle von uns sind
aus Liebesbeziehungen her-
vorgegangen."

Die Zeit lüuft dovon, die
Hoffnung ober bleibt
Nach dem ersten Bericht in
der.,rKrone" haben sich auch
in Osterreich weitere Men-
schen gemeldet, die wissen
wollen, wer ihre Väter wa-
ren. Etwa eine Dame aus
dem Mühlviertel, Jahrgang
1953. Eleonore Dupuis hilft,
wo sie kann. Vermittelt und
vernetzt. Bei der grenzenlo-
sen Suche. Sie selbst will bald
wieder nach Russland. ,,Wir
sind nicht mehr die Jüngs-
ten. Einige von uns sind
schon tot. Ich hoffe, dass ich
90 werde. Es gibt noch so viel
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Mit dem Ende des Zweiten
Wettkrieges gab es in
Osterreich 700.000 Besat-
zungssoldaten, 400.000
davon waren Rotarmisten. ln
Österreich gibt es schät-
zungsweise 30.000 soge-
nannte,,Besatzungskinder".
Die Hälfte davon sind rus-
sischer bzw. sowjetischer
Abstammung. Beziehungen
mit einheimischen Frauen
waren durch Statin strengs-
tens untersagt. Viele Besat-
zungskinder hatten überdies
mit Diskriminierungen zu
kämpfen. Heute suchen im-
mer mehr Kinder oder Enkel
nach ihren Vätern, Gro[3-
vätern bzw. deren Nach-
kommen. Und zwar auf bei-
den Seiten.

ie Historikerin Barbara
Stelzl-Marx forscht am
Ludlvig-Boltzmann-

Institut. Einer ihrer Schwer-
punkte sind die ,,Besat-
zungskinder". also Kinder
von alliierten Soldaten in
österreich und Deutsch-
land. ,,Es handelt sich um
einen lange vernachlässigten

Bereich.n' Stelzl-Marx führ-
te Interviews in österreich
und Russland. Eleonore Du-
puis (siehe oben) war ,,mein
erstes Besatzungskind. Das
Thema hat mich fasziniert.
Es hat sich ein eigener For-
schungszu'eig entrvickelt."
Es gab auch ein EU-Projekt
zttm Thema ,,Kinder des

Stelzl-Marx mitwirkte.
Auch die,,Besatzungskinder
in Osterreich und Deutsch-
land" wurden thematisiert.
2012 organisierte die Histo-
rikerin eine erste Konferenz
an der Diplomatischen Aka-
demie. ,,Da hat die Vernet-
zung der Betroffenen begon-
nen. Das war sehr wichtig
für alle weiteren Entwick-
lungen und Forschungen."

Wichtig: Es habe eine
Enttabuisierung stattgefun-
den. ,,Waren die direkt Be-
troffenen zunächst Diskri-
minierungen ausgesetzt we-

gen ihrer Herkunft, so gibt
es heute eine Enttabuisie-
rung.o' Vielmehr seien viele
Menschen ,,stolz auf ihre
doppelte, ihre zweite Her-
kunft".

Die Forschung stellt sich
die Frage: Was macht die
Herkunft mit den Genera-
tionen? ,Es meldet sich
auch die zweite oder dritte
Generation bei uns. Die sind
unbelastet. Haben keine
Nachteile durch die Abstam-
mung erlebt. Sie wollen ein-
fach wissen: Woher komme
ich? Es geht um die eigene

,,Stolz ouf zweite Herl«unft"
Die Forschung hat das Thema ,,Kinder des Krieges", an dem Barbara

Krieges" bzw. ,,Besatzungskinder" recht spät

entdeckt. Dafür gibt es heute viel Dynamik.

Eine Historikerin berichtet aus ihrer Praxis.
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zu tun." Erich Vogt ldentität. " Erich Vogt


